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Das 300 ubiläum des Heidelberger Katechismus
in Deutschland 1m Jahr

In einem 18  R der Zeitschrift für historische eologie erschienenen
Beıtrag stellt der deutsch-amerikanische Theologe Philipp Schaff?, eın
Vertreter der reformierten Mercersburg-Theologie, die der Tradition
orientert U die el der Christen bemüht ist, ber die Feierlichkei-
ten anlässlich des dreihun  rtsten Jubiläums des Heidelberger Kate-
chismus fest, handele sich die erste Jubiläumsfeier für den Heidel-
berger Katechismus und die erste für einen Katechismus überhaupt:
„Eine solche Ehre ist wol der Reformation 1MmM Allgemeinen 1mM Jahre 1817
und der augsburger Confession 1mM Jahre 1830, aber och keinem ate-
chismus (1 geworden. uch der heidelberger hat unNnseTes Wissens
och nıe eın hnliches est erlebt.“® Was dann aber folgt, ist eiNe verhal-
tene Kritik den Feierlichkeiten 1ın Deutschland wWw1e auf dem europäa-
ischen Kontinent überhaupt und auf dieser olıe eın Lob der VO der
‚ynode der deutsch-reformierten xx 6} 1ın den USA organısierten e1in-
heitlichen Festlichkeıiten, eın Lob, das VO deutschen obachtern urch-
aus geteilt wurde.‘ Für die jJunge Auswandererkirche, Selbstver-
ständnis, für die Identifikation mıit ihr einer pluralistisch gepragten
Umwelt spielten der Katechismus und Se1in Jubiläum OIfenDar eine be-
deutsame

Was, nımmt dieses Urteil einmal als gerechtfertigt könnte
ursächlich sSelin für das dieser 1C kleine Maf{s Felern Deutsch-
anı Stehen theologische Posıtionen der deutschen Reformierten der
Mıtte des 19 ahrhunderts un daraus olgende ertungen des Heidel-
berger Katechismus dahinter? der liegt die Situation der Reformierten

eutschlan dieser Zeit zugrunde, aufgrund derer 1U geringe

Für den TUuC leicht veränderte un:! erwelıterte Fassung des Probevortrags Z
Habilitation der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Eberhard-Karls-Uni-
versıtät Tübingen 702 2612
Zu Schaff vgl (Gesine VO Kloeden, Philipp Schaff Vermiuttler zwischen den
elten, Harm Klueting/Jan RohlseReformierte Retrospektiven. Vorträge
der /Zweıten Emder Tagung ZUT Geschichte des reformierten Protestantismus,
Wuppertal 2001, 219-229
Philipp Schaff, Geschichte, e1s und Bedeutung des Heidelberger Katechismus
Eın Beitrag ZUT dreihundertjährigen Jubelfeier, Zeitschrift für historische Theologie

28 (1864) RLD
Vgl a.a.QU)., 272 und 349f£. tto Ihelemann, Handreichung Z.U) Heidelberger
Katechismus. Für Prediger, Lehrer unı Gemeindeglieder, Auflage Detmold 1903
|Erstauflage 539 tellte rückblickend test: „Das Jubiläum des Katechismus
hat INa  a} 1863 1n den Vereinigten Staaten besonders glänzend gefeiert.“
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Ressourcen für ein olches Jubiläum ZUrTr Verfügung standen? Schaff ne1gtErsterem, WE die Verdrängung des Katechismus der Zeıit der
Aufklärung als Ursache benennt.® Sein Ttie ist indes stark VO seiner
er  2 des Katechismus als Dokument einer Union zwiıischen Refor-
milerten un Lutheranern beeinflusst gerade arum aber sSe1 der ate-
chismus den deutschen Reformierten feiern würdig.Miıt diesen emerkungen ergeben sich bereits Zzwel Leitfragen. Was
lässt sich VO  > der Betrachtung des Jubiläums des Katechismus ber die
Lage der Reformierten eutschlan: dieser Zeıt, ber ihr Selbstver-
ständnis, ber ihre Positionierung gegenüber Union und Lutheranern,gegenüber theologischen und kirchenpolitischen Kichtungen erschlie-
sen? Für die Feiern ZU 300 Jubiläum der Confessio Augustana wurde
festgestellt, ass S1Ee ZU Katalysator des konfessionellen Bewusstseins

Luthertum wurden.® Verhielt CS sich mıiıt dem reformierten Katechis-
musjubiläum ahnlich? Ebenso stellt sich die rage: Was lässt sich VO  mD der
Untersuchung des Jubiläums Erkenntnis ber die tellung des eıdel-
erger Katechismus gewınnen? Gewiss kann die etrachtung des Jubi-läums Elemente einer bislang ftehlenden Kezeptionsgeschichte des
Heidelberger Katechismus 1mM Jahrhundert 1efern.

Methodisch bietet sich eiIn Zugang ber die se1t einıgen ahren blü-
en Jubiläumsforschung 1ttels ihrer wird erkennbar, W as das
Besondere diesem Jubiläum ist und damit auch, Was das 1SC.Reformierte darstellt. Die Jubiläumsforschung, die (so der Dres-
dener Historiker infried üller) S11 einen ach der im ubDılaum voll-
ZUOgCNECN UOrdnung und Inszenierung VO Geschichte, ZUIN andern ach
der Figengeschichte des Jubiläums fragt, nımmt ihrerseits diverse For-
schungsansätze Aaus der Kulturwissenschaft auf, unter anderem das VO  z}
Jan und Aleida Assmann entwickelte Konzept des kulturellen Gedächt-
nısseSs, das VO  > Pierre Nora erstellte Konzept der Erinnerungsorte SOWI1E
schlieflic die Festforschung mıit ihrer rage ach Präsentation, Inszenle-
un und symbolischer Kommunikation.7 Wesentlich iıst die Einsicht,ass Vergangenheit eın SOz1lales Konstrukt ist, das erst dadurch entsteht,ass die Gegenwart sich ihrer erinnert und S1Ee auf sich bezieht el
bildet das Jubiläum eın wichtiges Instrument Stiftung un Stabilisie-
run der kollektiven en eliner Gruppe. Aus dem Ganzen der CO
chichte wird eın individueller Geschehensverlauf herausgelöst un als
verbindliche Figengeschichte konstituiert, andere Elemente des ( 38

Schaff, Geschichte (wie Anm. 349
Vgl artın Friedrich, Kırche 1m Umbruch. Das Jahrhundert, Göttingen 2006,F2Z; vgl urt Nowak, eschichte des Christentums 1n Deutschland. eli 1ON, DPo-
ıtik und Gesellschaft VO Ende der Aufklärung bis ZUrTr Mitte des Jahrhunderts,München 1995,
Vgl Winfried Müller, Das historische Jubiläum. Zur Geschichtlichkeit einer e1t-konstruktion, Winfried Müller (Hg.), Das historische Jubiläum. Genese, Ord-
nungsleistung un Inszenierungsgeschichte eines traditionellen Mechanismus (Geschichte: Forschung un: Wiıssenschaft 3 / Münster 2004, Aff.
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schichtsganzen werden zurückgedrängt.® Für das ahrhundert, das
(wıe Dorothea Wendebourg kürzlich bemerkte) das Jubiläum verlıe
Wal, wurden bislang die Kategorien Nationalfest und bürgerliches TEe1-
heitsfest erkannt.? el wurden die Reformations- und Lutherfeiern
letzteren zugeteilt.!9 Als Tendenzen der protestantischen Jubiläen WUT[ -

den Verbürgerlichung SOWI1Ee Personalisierung und Heroisierung SC-
macht, später trat das Thema Nation hinzu.!! Wendebourg hat zuletzt die
Reformations- und Lutherjubiläen des ahrhunderts, besonders die VO

1817 18530, 1883 und 1917 auf deren Trägerkreise und elıtende een
SOWI1E auf die VO Katholiken und en untersucht.!? Das 300
ubiläum des Heidelberger Katechismus War och nicht egens
einer eigenen yse Seine Untersuchung könnte auch der Jubiläums-
orschung eue Impulse erschliefßen.

Zunächst sollen die Situation der Reformierten 1M Jahrhundert
und das Schicksal des Heidelberger Katechismus 1ın dieser Zeit grob
skizzlert werden. Danach werden das ubiläum ST, die Feierlichkeiten
und Veröffentlichungen SOWI1E die Charakteristika dargestellt und ach
dem möglichen rtrag gefragt, schliefslic einiıge kurze Schlussfolge-
ruNnsch ziehen. Quellengrundlage Sind erster Stelle Berichte aus
der Reformierten Kirchenzeitung, ferner andere Publikationen refor-
mlerter und einıge wenige nicht-reformierter Provenienz Z Jubiläum

Aleida Assmann, Erinnerungsräume. Formen und Wandlungen des kulturellen
Gedächtnisses, Auflage München 2006, spricht bei diesem Aspekt des
kulturellen Gedächtnisses VO! Funktionsgedächtnis, dessen konstitutive emente
Gruppenbezug, Selektivität, Wertbindung und Zukunftsorientierung selen.
Vgl Oorothea Wendebourg, Iie Reformationsjubiläen des Jahrhunderts, E
108 (2011) 270 Zu den Kategorien Nationalfest und bürgerliches Freiheitsftest
vgl Dieter Düding, Einleitung, Dieter Düding/ Peter Friedemann/ Paul Münch
Ze.), OÖffentliche Festkultur. Politische este Deutschland VO:  > der Aufklärung
bis ZU Ersten Weltkrieg, Hamburg 19858, 10-24, besonders 16-19
Vgl aal

11 Wendebourg, Reformationsjubiläen (wie Anm 9 / 289, aufert den Jubiläen
des späten Jahrhunderts: „Sie werden zunehmend Veranstaltungen des Bil-
dungsbürgertums.” Vgl schon den programmatischen Titel VO]  - Johannes Burk-
hardt, Reformations- unı Lutherteiern. I hie Verbürgerlichung der reformatori-
schen Jubiläumskultur, 11 Düding, Festkultur (wie Anm. 212-236 Zur Perso-
nalisierung vgl Wendebourg, Reformationsjubiläen (wie Anm. 9 / 274; Müller,
Jubiläum (wie Anm. 7 / Das Thema ation ist nach Wendebourg, Reforma-
tionsjubiläen (wie Anm. 305; das „Aufsteigerthema” des Lutherjubiläums

12
1883; UV'! habe aum 1Nne Rolle gespielt.
Das Jubiläum des Heidelberger Katechismus 1863 erwähnt Wendebourg, Reforma-
tıonsjubiläen (wie Anm. 9 / 1n ihrem Überblick (a.a.Q., 277)
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Reformiert 19 hrhunde
a) Die Lage der Reformierten in Deutschland

VOo 1800 bis 1860

Dass 18  D überhaupt Jubiläumsfeierlichkeiten für den HeidelbergerKatechismus Deutschland gegeben hat, kann INan durchaus als Wun-
der bezeichnen. !® Denn eiINe organisatorische Plattform der Reformierten

Deutschland als dauernde Institution gab dieser Zeıit nicht; der
Reformierte Bund wurde erst 1884 gegründet. Nun könnte INnan/1eSs habe die Evangelischen 1ın Deutschland insgesamt und spezle:für die Lutheraner auch nıicht gegeben. Das 1st richtig die AllgemeineEvangelisch-Lutherische Konferenz etwa wurde auch erst 1868 gegrun-det. ber für die Reformierten WOg diese Sachlage schwerer, als
mıt der einen Ausnahme des Fürstentums Lippe eiıne reformierte Lan-
deskirche gab ST reformiert ragte Gebiete WI1e Ostfriesland oder
die Gratfschaft Bentheim 1M Zuge der Neugliederung Deutsch-
lands ach 1815 1ın größeren politischen Einheiten, 1n diesem Falle dem
Önigreic Hannover, aufgegangen einem lutherisch Ominierten JTer-
rıtorıum. der 1852 gebildeten kisenacher irchenkonferenz, dem län-
derübergreifenden /Zusammenschluss der evangelischen Kirchenregie-
Tungen, War dementsprechend das reformierte Element völlig In der
Minderheit Seit 1817 zudem ein1ge reformierte rchen bzw (4J@-
meinden 1n der Union aufgegangen. 7u SiINnd hier die refor-
mierten Kerngebiete 1mM Rheinland und Westfalen, den Westprovinzender preufßsischen Landeskirche, die anhaltinischen Fürstentümer SOWI1E
die Pfalz und en

Dass sich 15458 das kirchliche ZusammengehörigkeitsbewusstseinDeutschland 1n orm des Wittenberger Kirchentages geregt hatte, CVO-
zierte allerdings auch reformierte Gemeinschaftsbestrebungen. Vom
dritten Kirchentag 1850 trafen sich die reformierten Kirchentagsteil-nehmer Konferenzen auf nıtlative des Erlanger Theologieprofessorsund pfälzischen Kıirchenrats Uugus Ebrard, eines ausgewlesenen Geg-
eTts VO  > Katıonalismus un Liberalismus (wie seline Antwort auf trau{fs’
en Jesu und Se1IN Engagement eiInNe Bekenntnisgrundlage der
pfälzischen Unionskirche elegen). Im Zuge dessen 1851 ZUrT
Gründung der Reformierten Kirchenzeitung, der die Herausgeber die
reformierte rage wachhielten. Dieses Organ erschien der Folgezeitbeständig IOLZ mancher Schwierigkeiten, ber die die HerausgeberiImmer wlieder klagten. Aufgrund der Publizistik der el  S kam 1857
auch die „Allgemeine deutsche reformirte Conferenz” zustande. ID)Tz

13 Zum Folgenden vgl. Johann Friedrich Gerhard Goeters, Vorgeschichte, Entstehungun erstes Halbjahrhundert des Reformierten Bundes, Joachim Gurth (Hg:); 100
Jahre Reformierter Bund. Beiträge ZUT Geschichte und Gegenwart, hg. 1mM Auftragedes Reformierten Bundes, Bad Bentheim 1984, 12-16
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damut anvıislerte TIradition jährlich 7zusammentretender allgemeıner Kon-
erenzen TaC. aber bereıts 1859 wieder ab

I e Gründung der Allgemeinen Konferenz un! der Reformierten
Kirchenzeıtun: ist eın 17 dafür, ass das reformierte Bewusstsein 1mM
Erwachen begriffen Wa  — Infolgedessen aber wurde den Agenten
schmerzlich deutlich, ass se1t Anfang des Jahrhunderts eıne
reformierte mehr xab, denn 1822 hatte die Marburger
ihren konfessionellen Charakter verloren. Insgesamt lässt sich also nicht
verkennen, ass reformierte Theologie und TC eine deutliche Margı-
nalisierung rfahren hatten Hınzu kam mıt dem erstarkenden atıona-
I1smus der atente Vorwurf, die Reformierten selen keine richtigen Deut-
schen, da deutsch sSe1n eben lutherisch sSeın heiße.1*

Der Heidelberger Katechismus in Deutschland
VO 1800 biıs 1860

Die Verunsicherung der Reformierten lässt sich Beispiel der Ge-
chichte des Umgangs mıt dem Heidelberger Katechismus erhellen.
HIr den herrschenden Rationalismus War der Gebrauch des Heidel-
berger Katechismus fraglich geworden. Beispielsweise War ach den
Freiheitskriegen dieser Katechismus keiner Siegerländer irchenge-
meinde mehr 1n Gebrauch.! [ hes wurde durch die Unıion zunächst och
verstärkt: In der bayerischen Pfalz wurde 1817 eın Katechismus
eingeführt, Heidelberger Katechismus un! Kleiner Katechismus Luthers
wurden verdrängt.

Schliefßlich aber setzte eiINe erste Gegenbewegung eın den eDlie-
ten, 1ın denen die Unıion Fulfs gefasst hatte, entstanden Unionskatechis-
IMNeN, die auf den Heidelberger und den Kleinen Katechismus ezug
nahmen. on 1821 War der „Katechismus der christlichen Lehre ach
dem Bekenntnis der ev[angelischen] rche  44 des reformierten Friedrich

Krummacher erschienen, der hiıs 1856 elf Auflagen erfuhr und in
einland un Westfalen verbreıtet Wa  _ 1854 publizierte ugus Ebrard
einen pfälzischen Katechismus, eINeEe Verschmelzung VO Heidel-
berger un Kleinem Katechismus. Schlieflich wurde en 1856 eın

Vgl das Vorwort, Evangelisch-reormirte Kirchenzeıitung 11 (1861), 1 f 1n dem
der nicht genannte Vertasser formuliert, dass „lutherischer Seits viel un!
apodiktisch die deutsche Reformation als die specifisch-lutherische hingestellt un:
Deutschthum un Lutherthum als sich gegenselt1g bedingend bezeichnet werden

Vgl Stefan Laube, Calvinistische Splitter 1ın der deutschen Reformationser1in-
Archiıv für Kulturge-NEIUNS zwischen Union (1817) und Calvin-Jubiläum (1917),

15
schichte 91 (2009) 62t.165

Wilhelm Neuser, | ıe Evangelische Kirche 1n Nassau-Vgl Heinrich Schlosser /
Oranien Festschrift ZU edächtnıiıs der Einführun der Reformation
(1530) unı des Heidelberger Katechismus (1580) 1ın den Grafschaften Nassau-
Dillenburg un Nassau-diegen, hg. V den Kirchenkreisen Sieen und Herborn.
1 Siegen 1991 208
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hnlicher Katechismus VO dem Vermittlungstheologén Carl Ullmann
erstellt. Diese Katechismen erfuhren bei reformierten Theologen aber
eine konträre Beurteilung. ährend S1Ee der der Vermittlungstheologienahestehende Bonner Praktische Theologe Theodor Phitt, der als ber-konsistorialrat der Kirchenprovinz Sachsen und Professor 1in Bonn underlın tätıge arl Heinrich Sack, des gemälßsigt aufklärerischen
Friedrich Samuel] Gottfried Sack, SOWI1eEe 1pp und der schweize-
rische Pfarrer Johannes Lang posı1tiv beurteilten,16 attesterte ihnen der
Hallenser Hofprediger Adolph eın Vetter TIheodor Zahns undlutherischer Konvertt, eine „Neigung für das lutherische Bekenn  417

Reformiertes Kämpfen für den Heidelberger Katechismus ıst Ürs-
enLippe, In den nhaltinischen Gebieten und Kurhessen beobh-
achten. ıppe opponıerten 18  E mehrere der Erweckungsbewegungzugehörige Pastoren den 1811 erschienenen „Leitfaden für den
Keligions-Unterricht den Schulen  44 des GeneralsuperintendentenWef(eJ)rth.18 diese Auseinandersetzung oriff publizistisch auch Ernst
ilhelm Hengstenbergs Evangelische Kirchenzeitung zugunsten der
opponlierenden Pastoren eın TI1edrıc 1US Stahl und Aemilius Ludwigchter besorgten eın kirchenrechtliches Gutachten. Der Streit endete
1858 mıt der Wiedereinsetzung des Heidelberger Katechismus in sSeINEe
alten Rechte, bestäti durch einen Erlass Fürst Leopo.  S 1L 1mM Jubi-läumsjahr 1863.19 la der Konflikt Aufklärung Erweckunggrunde.

twas anders verhielt sich Anhalt DIie Union Dessau,dem se1it 1547 auch Anhalt-Köthen gehörte, 1827, 1n Bernburg 1830 einge-führt worden. In Dessau wurde 1831 der Krummachersche Katechismus

Vgl ITheodor Plitt, Veber die Bedeutung, welche der Heidelberger Katechismusder reformirten Kirche erlangt hat Ein Wort dessen dreihundertjähriger Jubel-feier, IhStKr 36 (1863) 4U; arl Heinrich Sack, Eine Charakteristik des e1ldel-berger Katechismus, TIhStKr 36 (1863) 226; Philipp Schaff, Geschichte (wie Anm3 / 36/; Johannes Lang, Der He1idelberger Katechismus. Seine Verfasser undHauptzüge selner Geschichte. Zur dreihunderYährigen Gedächtnißfeier, darge-stellt, Schaffhausen 1863,
Adolph Zahn, Das gute Recht des reformirten Bekenntnisses un deKatechismus 1n Anhalt, Elberfeld 1866, (zum badischen Unio

Heidelberger
nskatechismus);vgl a.a.Q., 51, sSeın analoges Urteil ZUIMN Krummacherschen Unionskatechismus.Vgl ferner das Urteil des Pfarrers Bender au: Schwarzenau (Wittgenstein), Fried-riıch-Adolf Bender, Der Kheinische Unionskatechismus in seInNnem Verhältniß® ZUHeidelberger Katechismus, Evangelisch-eformirte Kirchenzeitung (1865),257-286, der die Verschmelzung VO:  5 Heidelberger un! Kleinem Katechismus 1.11-thers als Rückschritt un Abtfall VO' GelST der reformierten Kirche wertert, insoferndie Verfasser des Heidelbergnicht hätten benutzen wollen.

Katechismus Luthers Kleinen Katechismus gerade
18 Zu diesem Konflikt vgl Wilhelm Hlieinrich] Neuser, Die Einführung des eidel-berger Katechismus In Lippe 1m Jahre 1602 un! der ampf seline Beibehaltung1mM Jahrhundert, JWKG (1981) 5/-78, besondeTrTs 69-76; Otto Thelemann,Handreichung (wie Anm. 4 / 536f.

Der lext des Erlasses findet sich 1n der Evangelisch-reformirten Kirchenzeitung 13(1863),
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eingeführt, 18356 wurde eın auf dem adıschen Katechismus basierender
Katechismus erstellt, dessen Einführung Köthen reformierte Einsprü-
che provozıerte. Im gleichen Jahr kam reformierten Protesten, als
bel1 der Erneuerung der Verpflichtung der rediger und Religionslehrer
auf die Bekenntnisschriften Anhalt-Dessau-Köthen LUr lutherische Be-
kenntnisschriften a  ung fanden, nicht aber der Heidelberger ate-
chismus.*% Hintergrund des Konflikts WarTl hier das Erstarken der onfes-
sionellen Bewegung 1m Luthertum. | hese führte Z.UI Gegenbewegung
eiıiner reformierten Konfessionalisierung, deren Spirıtus rector der eben
erwähnte Adolph Za  S gleichsam VO  5 aufsen avancılerte.

Von hnlichem arakter wWaren die Streitigkeiten den Heidelber-
geI Katechismus Kurhessen, 1854 der 1mM Innenministerium für
Kirchenangelegenheiten zuständige Konsistorialrat ugus ı1lmar eın
Reskript erwirkte, das die e  e des Heidelberger Katechismus als
Bekenntnisgrundlage der hessischen TC authob Hauptkontrahent
War Heinrich Heppe:* Für Heppe bestätigten die kurhessische S
und der Heidelberger Katechismus als Bekenntnisschrift dessen ese
einer melanchthonisch gepragten deutsch-reformierten TC als der
ursprünglichen reformatorischen rche, VO der das konkordistische
Luthertum abgefallen sSe1l IIie Union galt als eine Rückkehr die-
SCI1N Kirchentyp. Dass aber auch hier eine reformierte Konfessionalisie-
run anhob, wird etwa der Außerung des reformierten Pfarrers
Klemme rchhaıin deutlich, der Heidelberger Katechismus sSEe1 die
Konkordienformel der reformierten Kirche.?

Ohn:! oroien amp wurde der Heidelberger Katechismus der
reformierten ynode Wiıttgensteim 17 Bereich der preufischen Provınz
Westfalen wieder eingeführt. Nachdem 1850 aktisch nicht mehr 1n
eDTraucCc WAärL, nahm der Berleburger Pfarrer un! späatere Superinten-
ent Friedrich Wilhelm Winckel eine Neubearbeitung VOTL, gCNAUCT. Er
gzab einen Auszug heraus, gedacht die Konfirmanden. Dhese Ausgabe
wurde 18353 VO der Westfälischen Provinzialsynode genehmigt.** Eine
welıtere Neubearbeitun: des Heidelberger Katechismus UuUrc den Pfar-
IET Theodor üller erschien 1858 die ynode Tecklenburg.**

20

21
Vgl Zahn, Das gute Recht (wie Anm. L/); 5()-54
Z den onstitutiıven Gedanken Heppes vgl Michael Beintker, [Art.:] eppe,

»”“
Heinrich, 171 REzG* S Tübingen 2000, Sp
Friedrich Klemme, IDie Entstehung des Heidelberger Katechismus un: der (SP-
brauch desselben 1n Kurhessen, Kassel 1862, 14f Von auflsen oriff arl Sudhoff,
Pfarrer der deutschen reformierten Gemeinde Frankfurt, mit mehreren Schriften
publizistisch ın den Streit e1n, arl Sudhoff, Das gute eCc der reformirten
Kirche in Kurhessen, Frankfurt (Main) 1855 Vgl Friedrich iılhelm Graf, [Art.:]
Sudhoff, arl a  o BBKL A Herzberg 1996, Sp 183-208.

23 Vgl dazu Johannes Burkardt, Reformıierte, Lutheraner, Pietisten. Fın Beıtrag ZUTLT

Konfessionsgeschichte Wittgensteins VO hıis Jahrhundert, Westfälische

24
Forschungen (2006), 114
Vgl Friedrich-Wilhelm Bauks, I Iıie evangelischen Pfarrer 1in Westfalen VO:  - der
Reformationszeit bis 1945 (BWFKG 4 / 344, Nr 4314
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Das Katechismusjubiläum 1863

a) Die Feierlichkeiten

Im Unterschied den Confessio-Augustana-Feierlichkeiten des Jahres
1830, die VO König Friedrich ılhelm 1n Preufisen forciert worden
J wurden die Felern für den Heidelberger Katechismus 1863 Von
keiner rigkeit angeordnet. Johannes Lang ennt 1er eutsche Zen-
tren, 1ın denen das Katechismus-Jubiläum auf gute Weise egangen
sieht Bayern, die preufsischen Rheinlande, die retormierte Gemeinde
Elberfeld und die reformierte TCDe Eın einheitliches Datum
für die Feiern 1mM Jahr 1863 gab nicht kritisiert, ass selbst
Rheinland und Westfalen Art und Weise des Gede  ens den einzelnen
Kirchengemeinden anheimgestellt wurde.26

Zur bedeutendsten Feler wurde ohne Zweifel die Detmold; S1e fand
VO 7 —3 Juli 1863 als Konferenz reformierter Prediger, Altester und
andidaten STa und nahm deutlich den Charakter einer zentralen est-
veranstaltung Der Plan dieser Versammlung entstammte der Ta-
SUuNg der „Konferenz hannöverischer Prediger, Kirchenältesten und
Kandidaten reformirter Konfession”, eines lockeren, aber se1t 1855 Kon-
tinu1tät zeigenden Zusammenschlusses VO Reformierten 1MmM Önigreic
Hannover, die Juli 1862 ihrer jährlichen ersammlung ın ıngen
zusammentrat. vorrangıges Ziel War die Wiederbelebung der se1t
1859 abgerissenen TIradition der „Allgemeinen deutschen reformirten
Conferenz“”. Es wurde gewünscht, das damalige Moderamen der Ze-
meınen Konferenz SO Anstalten elıner Konferenz treffen;
1eSs nıcht erfolge, SO das hannoversche Moderamen selbst die orbe-
reıtung übernehmen. Im en der er für die bevorstehende
Konferenz der August-Ausgabe 1862 der Reformierten Kirchenzeitung
wI1es derer Pastor Hesse auf das ubiläum „Es dürfte auch
die Nachricht den Lesern dieses Blattes interessanter se1n, als 1863
das Jahr der Jubelfeier des Heidelberger Katechismus ist, WI1e denn daran
auch auf der Konferenz schon erinnert wurde, und eINe Jubelfeier VeCI-
muthlich mıiıt der Konferenz wird vereinigt werden. 27 Was hier auffällt,
ist nicht die Aadus heutiger 1C sehr spate Vorbereitung, sondern auch
die eher eiläufige Aufnahme des ubiläums, die zugleic dessen In-
strumentalisierung zugunsten elıner stärkeren institutionellen Vereinti-

der Reformierten andeutet. Da die VorbereitungenZ Zeitpunkt

Vgl Lang, atechismus (wie Anm. 16),
R

Vgl Geschichte (wie Anm. 3 / 373
Hesse, | Bericht], Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1862), 744f

Hesses Bericht über die Konferenz der Reformierten Hannovers umtasst a.a.0
241-24 7 Insofern der Impuls elıner Allgemeinen Kontfterenz VO  > der Hanno-
verschen Konferenz ausging, sollte etztere nıcht 1M Sinne ıner Konkurrenz ZUI
Ersteren verstanden werden, wWw1e Goeters, Vorgeschichte (wie Anm. 18} 195
darstellt.
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der Veröffentlichung och nicht weıt gediehen autfßerte sich Hesse
sehr vorsichtig ber die Gestaltung der Jubelfeier. Deutlich ist, ass der
Ansto(d(s VO hannoverscher Seite erfolgte.?8 Ziel WarTr s aber, alle eut-
schen Reformierten die Jubiläumsfeierlichkeit muıt einzubeziehen. Der
rlanger Pfarrer (Otto elemann tellte 1n seliner Ankündigung 1n der
Januar-Ausgabe 1863 die Feier unter das Wort Aaus salm 129 „Sıe en
mich oft gedrängt VO me1ılner Jugend auf, aber S1e en mich nıcht
übermocht.”?? Man habe den Heidelberger Katechismus verdrängen
gesucht durch politische und kirchliche Unionen, aber INalı habe
cht überwinden können wWwI1Ie die Konfessoren und Märtyrer der Kır-
che, denen beizuzählen sSe1 Vom Jubiläum erhoi{iffte sich elemann

Respekt un! eue 1e gegenüber dem Katechismus. Di1ie eIiOr-
1erten könnten mıiıt ec stolz auf Se1nNn.

DIie Festtagung, ber die Thelemann iın der August-Ausgabe der Kır-
chenzel1  g berichtete,>0 bestand aus Festgottesdienst un! Festvortrag
der TC SOWI1eE weiteren, der ula des GGymnasiums abgehaltenen
orträgen ZUT Situation der reformierten D Deutschland Den
(Gjottesdienst esC  1e elemann als tief emotionales Erlebnis Über den
als Schriftlesung salm 46 vortragenden Superintendenten EW
aus rake, einen jener fünf Pfarrer, die 1844 die Verbannung des
Heidelberger Katechismus Lippe protestiert hatten, bemerkte „Es
WarT erheben! WI1e dieser greise Bruder den Silberlocken mıiıt fri-
scher raft und jugendlichem Feuer den ank und Preis uUunNnseTeTr Herzen
aut VOT dem Irn aussprach. ”! DIie Festpredigt elt Pastor TIECTIC
Brandes aus Göttingen ber ebr KT der auf en un Sterben
VO  - Zacharias Ursinus, Caspar Olevian und Kurfürst TIEATIC. des
Frommen eing1ing.*% Teil des Gottesdienstes WarTr auch die Festrede VO  -
Heinrich Heppe „Die Bedeutung des Heidelberger Katechismus 1n der
Geschichte des Reiches Gottes auf Erden”, 1ın der die inwendige ( E
meinschaft mıiıt C sOtt als rundgedanken des Katechismus herausstellte.®

28 Für das Königreich Hannover wird 1ne allgemeine Feler ın den Gemeinden
gestrebt, WOZUu alle Prediger angeschrieben werden sollen. Ferner soll eın „Fest-
büchlein“ muiıt Abhandlungen über den Heidelberger Katechismus erscheinen; vgl
Hesse, Bericht (wıe Anm. 27), 245

29 kvangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1863) 9 ZUuU Folgenden vgl 2a0
30 E92ngelisch-reformirte Kirchenzeitung (1863) 257-276

37
A.a.Q., 258f.
Gesungen wurden uch Lieder Iutherischer Proveniefiz wI1e „Allein ‚Ott iın der
Höh sSe1 Ehr“” der ine Strophe aus dem Lied „Einer ist's, dem WIT hangen”. Mıt
dem auf den Festvortrag folgenden Lied „Lobe den Herren, den mächtigen König
der Ehren“ und dem Segen endete der erste eıil der Tagung.

33 Der Vortrag erschien uch separat: Heinrich eppe, Die Bedeutung des eidel-
berger Katechismus der Geschichte des Reiches (ottes auf Erden, Kassel 1863
Heppes These einer melanchthonisch gepragten deutsch-reformierten Kirche WarT
uch bei reformierten Theologen nicht SaAMZ unumstritten vgl twa die Kritik
VO:  - August Ebrard, Melanchthon un! die Melanchthonische Tendenz 1n Deutsch-
land, un ihr Verhältni{f DA Reformirten rche, 171 Gedenkbuch der dreihundert-
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IDie wichtigsten Vorträge des zweıten Teils der Tagung
+tto elemann „Was ist thun, @111e CNSCIC Einigung Z,W1-
schen reformirten rchen Deutschlands Wege bringen?”
Friedrich Brandes, „Vorschläge Begründung eiNer reformirten
Studienanstalt als Jubeldenkm des Heidelberger Katechismus”, AA
mıit eiNnen orschlag VO Ebrard aus dem Jahre 1861 aufgreifend,
Pastor Theodor Hugues (Celle) „Wıe hat sich das Verhältni{fs Z,W1-
schen Kirche und Staat schriftgemä gestalten?”

elemann WI1eSs5 die (Gemeinden auf ihre Pflicht ach der resbyte-
rial- un Synodalverfassung streben Er distanzierte diese aber VO  -
modernem emokratischem Verfassungsdenken als eın nung Von
aristokratischem Geist insofern 561e IC geistlic efähigte Gemeinde-
glieder getragen werde. Als Fernziel SchweDbte Ee111| reformierte
Nationalsynode VO  — Das hauptsächliche Z.UTI Weckung un! Pfle-

des reformierten Bewusstseins, der Einheit, erkannte
Heidelberger Katechismus. Konfessionalistisch wollte el aber
nicht verstanden werden „Das reformirte Sonderbewulßfstsein darf das

jJährigen Jubelfeier des Heidelberger Katechismus der Deutsch-Reformirten KI1r-
che der Vereinigten Staaten Miıt eıträgen VO deutschen, holländischen und Aa1i1lle-
rikanischen Theologen nebst Geschichte der Jubelfeier, gehalten Philadel-

hıa Januar 15863 hg Namen und Auftrage der General Convention ZUT
Jubelfeier Chambersburg Philadelphia 1863 35 der Heppes These kriti-
sıerte, die melanchthonische Anschauung SEe1 Gegensatz SA CNULN utheri-
schen die ursprünglichere, die „altprotestantische SCWESECIL, der die Außerung
VO  - Schaff Geschichte (wie Anm 359 Anm 41 der die Kritik VO'! arl Sud-
hoff (S arl Sudcdhoff |Art Heidelberger der Pfälzer atechısmus, Ham-
burg/Stuttgart 1856 664{ff£.) aufnahm und 1ieNn anticalvinischen Charakter der
deutsch-reformierten Kirche und des Heidelberger atechismus bestritt Gileich-
wohl galt Heppe dem Moderamen der Allgemeinen Konterenz als ee1gneter Fest-
redner, ZUIN SCWISS aufgrund der VO  - 1860 besorgten FEdition der refor-
mMıerten Bekenntnisschriften, ZU anderen sicher uch mıi1t der ention, ihn
Konflikt muıt Vilmar zumal Hinblick auf schwebende, VO  5 Vilmar blo-
ckierte Ernennung ZUu ordentlichen Protessor Marburg un  en
ugus Ebrard erwähnt das bevorstehende Jubiläum der November-Ausgabe;
ugus Ebrard Erklärung l  Trards ZUT reformirten Lehranstalt] Evangelisch-
reformirte Kirchenzeitung 1 (1861), 387 dort 382 Er greift den der Ok-
tober-Ausgabe der Zeitung Reformirte Lehranstalt (a 365f£.) aufgebrachten
Vorschlag der Errichtung reformierten Lehranstalt auf und aufßert „In dieser
Hinsicht würde die dreihundertjährige Jubelfeier des Heidelberger Katechismus
wohl kaum auf E würdigere Weise gefeiert werden können, als durch Stiftung
1iner solchen Lehranstalt aus freiwilligen eıträgen .. Das vorgesehene Refterat
des Basler Pfarrers Ernst Stähelin „Das Wesen der reformierten Kirche auf Grund
ihrer Bekenntnisse unı eschichte“ enttielnErkrankung des Reterenten Das
Programm der Tagung War der Mai-Ausgabe, Evangelisch-reformirte Kirchen-
zeıtung (1863), 145-14/, publiziert worden.

35 Vgl Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1863), 263

&7
Vgl aa.0Q) 263
Vgl aa.0l) 266
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evangelische Gemeinschaftsbewußtsein absorbiren. 8 Dies gelte zumal
der Zzwel gemeiınsamen Feinde Materialismus un Romanısmus.

Brandes votierte für die Errichtung einzelner reformierter Lehrstühle.
Eıgene Fakultäten auch möglichen Abgleitens ontfes-
sionalismus ab.> Seine Vorschläge fanden ach dem T1C der Protes-
tantischen Kirchenzeitung wen1g Anklang.*

ugu empfahl STa einer Irennung VOC und Staat eiNne K O»
ordinatıon beider Zur Neugestaltung der kirchlichen erfassung vertrat
er die Auffassung, eine Synodaleinrichtung onne LLIUT dann dem rechten
Verhältnis der Kirche ZUuU Staat förderlich se1n, We S1e Aaus schrift-
gemäßen Presbyterien hervorgehe, nicht aber auf moderner demokrati-
scher Grundlage beruhe.4! {Die Berichterstattung der Protestantischen
Kirchenzeitung spiegelte diese Tendenz und notierte die allseitige Ab-
e.  ung der Verfassungsentwicklung der pfälzischen und badischen
IC 147 die Versammlung.* ach Ende der Tagung erfolgte VO

Detmold aus eın ESUC. des dieser Zeıt 1mM erden befindlichen, 1875

eingeweihten Hermannsdenkmals.
He 82 Teilnehmer der Detmolder JTagung sind namentlich aufge-

führt Es dominierten die Einladenden aus dem reformierten Lippe
(deutlich ber die der Teilnehmer) und die bereıts ber eiINne
satzwelse institutionelle Struktur verfügenden Hannoveraner (etwas
mehr als eın Fünftel der Besucher) ere e1le Deutschlands wWareln

LLIUI mäfsig vertrete [ Die Kesonanz ber diese beiden Territorı:en hinaus
elt sich 1mM en,WE auch konstatieren ist, ass weite e1lle des
retormilerten Deutschland repräsentiert wWarell. IC vertreten al-
lerdings die 'alz un Baden.%

Als Berichterstatter der August-Ausgabe der Reformierten Kır-
tes Jubelfest ZCEWESECNH,chenzei  o vermerkte Thelemann, E1 eın rech

WI1e es den Reformierten feiern gezieme: nicht mıiıt Ecclat auf
einem der Weltmärkte, sondern 1n der stillen reformirten Detmold,
die klein ist unter den Fürstenstädten Deutschland; ohne auflßeres (ZEe-

38 A.a.Q., 267
39 Vgl Sal 270 Am folgenden Tag schloss sich eın historischer ag des

Detmolder Generalsuperintendenten VO  3 lln über die Entstehung der Lipp1-
schen Kirchenordnung VO 1654

4() Protestantische Kirchenzeitung für das evangelische Deutschland (1863) Nr. 3 J
760 Der Artikel übernimmt hier interessanterweılse die Berichterstattung der

41
konservativen Kreuz-Zeıtun 979£.

A°
Vgl Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1863),
Vgl Protestantische Kirchenzeitung (wie Anm. 40), /61

43 Aus Lippe kamen Vertreter, aus Hannover (Genannt selen ferner: Hessen (4)
Rheinland (2) Westfalen 2)' preufsische UOstprovinzen (4) Bayern Y Bremen 1),
Lübeck (} darüber hinaus drei Gäste aus den Niederlanden. Der rage, ob die
Teilnahme VO  - potentiellen Adressaten selbst nicht gewünscht wurde der ob S1e

ware noch nachzugehen. Der 300 Todestag Calvıns eınobrigkeitlich obsolet WAar,
Jahr später durfte 1n Bad UTr 1 Religionsunterricht und 1ın der Predigt des
Sonntagsgottesdienstes begange werden. FKıine reguläre Feler stand quer den
kirchenpolitischen Zielen der badischen Kirche
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prange, aber mıit dem inwendigen hmuck des Geisteé Gottes angethan
]II 44 Letzteres ist ein 1SC. reformierter Satz,; der aber auch anze1gt,

ass aus der Not eine Tugend gemacht wurde.
Von den Felern Elberfeld, einer der gröfßten reformierten Kirchen-

gemeinden Deutschlands, hob Lang hervor, ass 1mMm eneiInes ach-
mittagsgottesdienstes die Pastoren, unterbrochen durch Psalmengesang,
verschiedene Ansprachen ber Inhalt, Einteilung, Entstehung, Verfasser
und Kezeption des Heidelberger Katechismus hielten.4 Einer dieser VOrT-
trage unter dem 1te „Die TEL Verfasser des Heidelberger Katechis-
mus  L gehalten VO dem Elberfelder Pastor un rforscher der hessi-
schen Kirchengeschichte Friedrich eim Hassencamp,*° wurde spater

einem VO den Pastoren der Elberfelder Gemeinde herausgegebenen
Predigtbuch Z.U. Katechismus veröffentlicht Als Höhepunkt stellte
Lang die gemeInsame Kezitathon der Fragen un 6() 1Irc sämtliche
Konfirmanden der Gemeinde heraus.

Die Veröffentlichungen*®
Das genannte Elberfelder PredigtbuchZubiläum nthielt Anknüp-
fung die ach dem Vorwort der Herausgeber 1ın Elberfeld ach WI1e
VOT geübte Praxıs regelmäfiger Nachmittagspredigten ber die Ochen-
bschnitte des Katechismus 2 Predigten den 1mM Katechismus SC
Stellten Fragen. Es ach den Herausgebern AB einen verdeutli-
chen, welcher Segen 1ın der Vergangenheit auf dem Katechismus ger
habe, ZU andern und vorrangıg sollte aber für die Gegenwart die
Stellung des Heidelberger Katechismus als Bekenntnisbuch der Kirche,
als Lehrbuch für die Jugend und als Erbauungsbuch die (Gemeinde
L1IeEU bewusst werden lassen .4° Ziel des erkes War CS, CM homiletisches
eugni die Trefflichkeit desselben abzulegen. ” Der Band War für
die häusliche Erbauung der (G(Gemeinden intendiert.! Für ihr Oorhaben

die Herausgeber etliche eologen, meı1st Pastoren, auch Hof-
prediger und Konsistorlalräte mıiıt der Bıtte eINe Predigt einer oder

Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung 1863), 257

46
Vgl Lang, Katechismus (wie Anm. 16),

47
Er befasste sich besonders mıit Franz Lambert VO  - Avıgnon.
Der einıge TOS 1m Leben und 1mM Sterben. Dargelegt 1n Predigten verschiedener
Vertasser über den Heidelberger Katechismus, hg ZUuU Gedächtnis der dreihun-
dertjährigen Jubelfeier des Katechismus VO  5 den Pastoren der reformirten (Je=-
meinde Elberfeld, Elberfeld 1863 Hassencamps Vortrag findet sich a.a20..
VILU-XVI

48 Zu den Veröffentlichungen anlässlich des Jubiläums vgl uch orsten Latzel,
Theologische Grundzüge des Heidelberger Katechismus. Eine fundamentaltheolo-
gische Untersuchung sSE1INES Ansatzes AA Glaubenskommunikation, Marburg

49
2004, 1ff£.

5()
Vgl TOS (wie Anm. 47),
Ebd

51 Vgl aaı V-V.  —-
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mehreren Katechismusfragen herangetreten. €e1 verfolgten S1e eine
deutliche Normierung. Iie Angefragten ollten mit ihren Predigten da-
VON ZCUSCHIL, „dafs S1€e och auf emselben Grunde des aubens ste-
hen begehren, w1e ihre Väter VOT 61010 Jahren.”>* Fine ungebrochene Kon-
tinuntät ZUuU Gelst der Entstehung des Katechismus sollte aufgezeigt
werden. Theologisch repräsentiert die Auswahl der Beıträager VOT allem
die Erweckungstheologie reformierter Prägung, auch IVVertreter des
westeuropäischen revelill. Davon weichen lediglich Karl Heinrich Sack
und Theodor ab, die die Union klar ejahten un der Vermiuitt-
lungstheologie zune1igten.

Von diesen un anderen eologen, die ZUuUu Umtfteld der Vermutt-
lungstheologie gehörten, stammen auch die wen1gen Veröffentlichungen

wissenschaftlichen Zeitschriften, die Z ubiläum erschienen, aus

der er VO Theodor ”  e  er die Bedeutung, welche der Heidel-
berger Katechismus der reformierten 1rCc erlangt hat”>, VO  } arl
Heinrich Sack „Eine Charakteristik des Heidelberger Katechismus”>* und
VO  a Carl mMannn „Einige Züge aus der Geschichte des Heidelberger
Katechismus, vornehmlich erhalb se1INeSs Vaterlandes”5; alle wurden

Jahrgang 1863 der Theologischen Studien und en, dem UOrgan
der Vermittlungstheologie, veröffentlicht Ferner erschien VO Philipp
Schaff „Geschichte, (eist und Bedeutung des Heidelberger Katechismus.
FEın Beıitrag dreihundertjährigen Jubelfeier, Zeitschrift für historische
eologie 1864 56 Schaff selbst xab ın den USA eıinen bedeutenden Jubi-
läumsband heraus, ın dem neben amerikanischen ele!  en die Ver-
mittlungstheologen mMannn und Hundeshagen SOWI1Ee die stärker kon-
fessionell enden Ebrard und ann Herzog Beıträage boten.>7
Den wissenschaftlichen erken Sind auch Zzwel Textausgaben des He!l1-
delberger Katechsmus zuzurechnen, darunter die Edition der ersten Ayuıf-
lage mıiıt eiNner textgeschichtlichen Untersuchung.°®

52 A.a.Q., VI
ö5 (1863) /-4)  S
54 IhStKr 36 (1863), 213226
55 IhStKr 36 (1863) 631-670
”6
5/

Zeitschrift für Historische Theologie (1864), 39793-377
Gedenkbuch der dreihundertjährigen Jubelfeier des Heidelberger Katechismus 1n
der Deutsch-Reformirten Kirche der Vereinigten Staaten (wie Anm. 33) Neben
dem Vorwort Schaffs finden sich dort uımnter anderem folgende eiträge: Johann Ja
kob erzog, |DITS Schweizerische Reformation > 1-19); ugus Ebrard, elan-
chthon und die Melanchthonische Tendenz 1n Deutschland, und ihr Verhältni{fs ZUT

Reformirten Kirche 21-43); arl Bernhard Hundeshagen, DIie Stadt und Unırver-
S1ITta: Heidelberg, mıt besonderer Rücksicht auf die Reformationsperiode un:! die
e1t der assung des Heidelberger Katechismus S 45- arl Ullmann, Der
Heidelberger Katechismus in der Pfalz Einige Züge aus der Geschichte des He1l-

558
delberger Katechismus, vornehmlich innerhalb se1nes Vaterlandes a
Albrecht Wolters (Hg.), Der Heidelberger Katechismus 1ın seliner ursprünglichen
Gestalt, nebst der Geschichte sSe1INES Textes 1m Jahre 1563; Bonn 1864; Philipp
Schaff, Der Heidelberger Katechismus nach der ersten Ausgabe VO 1563 revidiert
und mıiıt kritischen Anmerkungen SOWI1E einer Geschichte un: Charakteristik des
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Daneben erschien eine el etwas populärer ehaltenerer ber
Text, Vertfasser und stehung des Katechismus.® Unter diesen befindet
sich auch eın Genus der Apologie des Gebrauchs des Heidelbergers. iıne
Schrift VO  > Friedrich Klemme verteidigte den eDrauc des Heidelber-
SCIS 1n Kurhessen mıiıt historischen Argumenten.“® kın 4C gehaltenes
Werk ın ezug auf Anhalt erschien TEl Jahre später aus der er VO  >

Adolph Zahn ©! Bemerkenswert ist och eın Gedicht auf den atecNn1s-
11LUS unter dem 1te „Die achtwache 5Simmern, auf dem unds-
rück“. das elemann den VO Georg (Gottfried Ireviranus
„Vom Heıidelberger Katechismus” einfügte.®* diesem Gedicht wIird
eschrieben, WI1Ie Friedrich L (Olevian und Ursinus den Katechismus
vollenden. €e1 steht der amp Kom 1mM Mittelpunkt:

AIn Kampf st's Lasten, die nıcht des Heıilands Joch,
UInd dıie Man aufgeladen als SPINE Bürde OC
Dafß deutsch Im deutschen an des Höchsten YEe1IS und Ehr
Verkündet wıird , und nımmer In waälscher unge mehr. 63

Katechismus versehen, Auflage Philadelphia 1866 Vgl ferner TeC olters,
Zur Urgeschichte des Heidelberger Katechismus, /-51 Zu

ist ebenso: arl Sudhoff, Theologisches Handbuch Z.UT Auslegung des He1l-
delberger Katechismus. Eın Oommentar für Geistliche un geförderte Nichttheo-
logen, Frankfurt (Main) /Erlangen 1862
arl +to Thelemann, Geschichte des Heidelberger Katechismus und selner Ver-
fasser, rlangen 1863; Der Heidelberger Katechismus. Seine Vertfasser und aupt-
zuge seliner Geschichte. Zur dreihundertjährigen Gedächtnißfeier, dargestellt VO  —

Johannes Lang, Schaffhausen 1863; Hasse (Hg.), Nachrichten über die Verfasser,
die Entstehung und die Verbreitung des Heidelberger Katechismus, nebst Zeug-
nıssen über dessen er un Bedeutung; ST Erinnerung die Herausgabe des-
selben Januar 1563 zusammengestellt, Moers 1863; eorg Gottfried Irevıra-
11US, Vom Heidelberger Katechismus, Evangelisch-Reformirte Kirchenzeitun:

/-2 dabei handelt sich eiınen Vortrag VOT dem Bremischen M1i-
nısterium.

61
Klemme, Entstehung (wie Anm 22)
Zahn, Recht (wie Anm. 17)
Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1864) 257-266; das Gedicht findet
sich aal 258-260 Nach Thelemann handelt sich bei dem Vertasser ınen
ehemaligen katholischen Priester, der 11U.  - als evangelischer Pastor Rhein tätıg
sSel1. Eiınen Namen nennt nıicht.
A.a.OQ., 260
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c) Charakteristi des ubiläums
Von einer einheitlichen Begehung des Jubiläums bezug auf Datum

und Gestaltung kann eine Rede se1n.®* Geschuldet ist 1es VOT lem der
Situation der Reformierten eutschland, ihrer Zersplitterung und dem
ehlen einer WI1e€e auch immer gearteten weltlichen der geistlichen,
ach konsistorialer oder synodaler Verfassung die kirchlichen Angele-
e  eiten wahrnehmenden rigkeit, die efug und der Lage g-

ware, entsprechende Anordnungen treffen und organıslie-
TE  = Eın überschaubarer Kreis VO untereinander vertrauten Pfarrern, eın
Netzwerk, vertritt das reformierte jegen und das Katechismusjubi-
läum, das ILal für die eigenen Einigungsbestrebungen der Reformierten
instrumentalisiert. usammengehalten wird dieses Netzwerk HTrC die
Reformierte Kirchenzeitung.

Die orm ist IC Gottesdienst, Predigten, RKezitation und Vorträge
SOWI1Ee UrcCc populärwissenschaftliche und erbauliche und wissenschaft-
IC iteratur gepräagt Festumzüge der Außenveranstaltungen werden
nicht abgehalten. Damuit erg1i sich eın deutlicher Unterschied den
Iutherischen bzw gesamtevangelischen Jubiläen des ahrhunderts.
ine weıtere, das hei{fst nicht-reformierte Offentlichkeit ist cht 1m MC“
Adressat i1st der eigene Zirkel Es feiert eiINe konfessionelle inderheit,
die sich 1n ihrer Ex1istenz bedroht sieht, sich VO iırchlichem Liberalis-

Ireviranus, Katechismus (wie Anm. 59),; 257 bedauert, dass das Jubelfest 1n
Bremen “tast spurlos vorüber ist  al Nach Lang, Katechismus (wıe Anm.
16), 5 / wurde 1n den bayerischen Gemeinden den Jugendlichen 1n einem Mor-
gengottesdienst eine Jubiläumsausgabe des atechismus überreicht. Lheser Aus-
gabe WarTr iıne Geschichte des Katechismus beigegeben: arl tto Thelemann
Hg.) Der Heidelberger Katechismus. Mıt iınem Anhang: Haustafel, Hausgebete
un:! Geschichte des Katechismus und se1iner Vertasser. Zur dreihundertjährigen
Gedächtnifteier 1mM Auftrag der Reformirten Synode 1n Bayern, Erlangen 1863
Lang, atechismus (wie Anm. 16), 59, erwähnt die Feier der Preuisischen Rhein-
lande Januar, nahe atum der Vorrede ZUrTr ersten Ausgabe des ate-
chismus. Allerdings wurde Art un! Weise der Feler VO:  5 der rheinischen un! west-
tälischen Provinzialsynode dem Gutdünken der einzelnen Gemeinden anheimge-
stellt der reformierten Synode S1e wurde das Katechismus-Jubiläum „nicht
gerade mıit überwältigender Anteilna gefeiert”; vgl Schlosser / Neuser, Kirche

(wie Anm. 15); 257 Allerdings se1l ıIn allen Kirchen der Synode das Jubiläum
TIThema der Predigt Reformationstag SCWESCIL, nicht ber ZU eigentlichen Jubi-
läumstermin (19.1.1563) Januar; vgla 299 [ Die Bentheimer Klassis hatte
eiINe Jubelfeier für die Grafschaft beschlossen, die dritten Sonntag des res
1863 un amı zeitlicher Nähe ZU Jag der Herausgabe stattfinden sollte; vgl
Kvangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1862), 245
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mus®> und kontessionellem Luthertume® abgrenzt und ihre Angehörigen
der eigenen acC vergewIissern versucht. iıne Zewlsse Spiritualisie-
I1UNgSs ist eobachten, WE die geplante reformierte Lehranstalt als
Denkmal des Jubiläums bezeichnet wird Tscheıin die Ablehnung V1-
ueller Erinnerungsformen als 1SC. reformiert, ist doch darauf hin-
zuwelsen, ass gleichen /Zeıit auch der Reformierten Kirchenzei-

Spenden für das orofse enfer Reformationsdenkmal geworben
worden ist un Spender ort pu  Jer wurden.®7 der Konzentration
auf Gottesdienst, Predigt, Vortrag un Literatur ILAS sich die ze1ıtgenöSs-
sische Tendenz Verbürgerlichung spiegeln, doch das spezifi-
sche TO dieser Jubiläumsfeierlichkeiten VOT lem dem Sachverha
geschuldet seln, ass es sich eın ubiläium der reformierten Gemein-
schaft und das einer konfessionellen erne1 handelt Aufgrund
dessen dominiert der geistliche Aspekt.

65 Die Option den kirchlichen Liberalismus implizierte ber keine Parteinahme
jeden gesellschaftlichen Fortschritt der ıne Weiterbildung der politischen

Verfassung, w1e einem Vorwort des Baseler Pfarrers TNS Stähelin und des GöÖt-
nger Pfarrers Friedrich Birkner, der Herausgeber der Reformirten Kirchenzei-
Lung, 1n derselben deutlich wird (s. Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung F
1862], Sie äufßern, se1 fast einem ogma geworden, dass das hris-
tum die Pflicht habe (Hervorhebung durch die Verfasser), „allerwege KONSeEerDa-
H10 se1n, | allerwege die hergebrachten ustande namentlich die erge-
brachten der uch LEeU erhobenen Ansprüche der Fürsten rechtfertigen und

unterstutzen. Es ist ine traurıge, ber unleugbare ahrheit, da{s alle die un-
bezweifelbaren Fortschritte, die se1t mehr als wel Jahrhunderten 1ın Deutschland
auf dem Gebiete des staatlichen und bürgerlichen Lebens gemacht worden sic!],
nıcht LLIUT ohne ine namhafte Mitwirkung, sondern häufig unter dem ent-
schiedensten Widerstande der Kirche und ihr Stande gekommen sind.”“
Als Beispiele S1e aa 3 / die Gewissensfreiheit, die Aufhebung der
Leibeigenschaft, die Beteiligung der Keglerten, die Kontrolle der Keglerungsge-
walt. Die Weiterbildung des öffentlichen Rechts könne 1mM Großen unı (‚anzen
„keinen anderen Gang gehen als UAUÜUS der Autorität 1T Freiheit (a.a.O., 39)
Abgelehnt wird aal 4U, der Gedanke eıner Revolution.
Zuweilen wird w1e 1 Vorwort, Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung H (1861)

Z uch 1ne „Verbrüderung des Omanısmus un des utherischen Hochkir-
67

chenthums”“ gefürchtet.
Zu beachten ist, dass Stiftungsgründungen Z Jubiläumskultur der eıt gehören;
vgl Müller, Jubiläum (wie Anm. Als Beispiel für die Publikation VOINl

Spenden sel genannt die Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung (1864) 756:
„Für das Calvin-Denkmal 1n Gentf. Von Pastor Landmann Altena (Westfalen)

Thlallielr VO  - Pastor Dreesmann In Stapelmoor (Ostfriesland) Thlallielr.
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I e für das Jubiläum des ahrhunder spezifische Personalisie-
run und Heroisierung®® lässt sich auch diesem Jubiläum beobachten
Fkıne bedeutende vielen orträgen und Veröffentlichungen neh-
IMeIl die Verfasser des Katechismus eın Auffallend ist abei, ass unter
diesen der Pfälzer UrIurs TIEAdTIC 111 eine hervorragende Berücksich-
1gung erfährt, wiewohl sich ihm etizuıc die gung VO: rage
$() 1ın den Heidelberger Katechismus verdankt Hermann Dalton kann
1870 VO einem „auserwählteln|] Rüstzeug” sprechen.®? eutlc ıIn Ana-
logıe Luthers Auftritt Worms 1521 wird die Verteidigung sSeINES
Katechismus durch TI1edr1ıCc „Vor Kalser und Reich”“ auf dem Augs-
burger Reichstag 1566 gezeichnet, als amıt gereC  e wurde, TIEeAdTIC
würde se1ine Kurwürde verlieren, da weder VO. katholischen och VO  5
Iutherischen Fürsten Unterstützung rfahren konnte Der Oerser Semi-
nardirektor Hasse sprach VO: „lag ugsburg” und zıt1erte die Ver-
teidigungsrede des Kurfürsten ausführlich.?® Friedrich erscheint wichti-
gCI als Ursinus der Olevian, da den Katechismus verantworten
atte un! selner ihm damiıt auferlegten 1ss1on genu hatte, das heißt,
VOT gegnerischen Stimmen persö  C für den Katechismus eingestanden
war./! 50 WAarTr eher azu prädestiniert, die eines Vorbildes EeINZU-
nehmen.

65 Vgl dazu Müller, Jubiläum (wıe Anm. 7 / Wendebourg, Reformationsjubi-
läen (wie Anm. 9 / 27A8 geht auf die Personalisierung eın und macht S1€e ursäch-
ich dafür, dass neben Luther nunmehr uch Melanchthon, Zwingli und Calvin
Gegenstand VO  5 Jubelfeiern werden. Hinter und dieser „Begeisterung für die
oroßen Männer der Reformation” (a.a.O., 275) steht deutlich der Hıstorismus.
Auf reformierter Seite entspricht dem die hier beobachtete Begeisterung für Kur-
fürst Friedrich 11L Hingegen spielt die Person Calvins Ee{IW. das Gedenkjahr 1864

bei den deutschen Reformierten kaum ine O.  e; vgl Laube, Splitter (wie Anm.
14), wofür dieser die Domiinanz Luthers, ber neben anderem uch die
Nationalisierung (Zu diesem Begriff siehe unten Anm. 93) und Heppes These VO
der melanchthonisch gepragten deutsch-reformierten eologie un:! Kirche L11a11ll-
haft macht Darüber hinaus wurde hier beobachtet, dass beim Jubiläum 1863 der

69
Heidelberger Katechismus selbst personalisiert wurde.
ermann Dalton, mMmMaAaNuel. Der Heidelberger Katechismus als Bekenntni{fs- und
Erbauungsbuch der evangelischen Gemeinde erklärt unı anlıs Herz gelegt, Wiesba-
den 1870,

/0 Hasse, Nachrichten (wie Anm. 59), „Darum kann IC Ew. Majestät nicht
gestehen, da{s S5S1e, sondern allein Gott, der S1e geschaffen, darüber gebieten ha-
be. Was ber meılnen Katechismus anbelangt, bekenne ich mich demsel-
ben; ist uch derselbe Rande mıiıt Gründen der heiligen Schrift dermaßen
bewaffnet, da{fß unumgestofßen bleiben sol1l1.” Er sSe1l bereit, uch VO geringsten
Stallburschen AauUus der Schrift allein Lehre anzunehmen. Vgl bei Dalton, Immanuel
(wie Anm. 69), „Ich bın noch des Sinnes un der einung, w1e ich Eurer
Kaisf[erlichen] ajestät, ehe ich abgetreten bin, gemeldet habe, da{fs 1ın (Gewl1lssens-
und Glaubenssachen ich nicht mehr als Einen Herrn, der eın Herr aller Herrn und
eın König aller Önige ist, erkenne| Hasse, Nachrichten (wie Anm. 59) zıtiert
uch die Kommentare des Iraänen gerührten sächsischen Kurfürsten ugus
„Frtz: du bist frömmer als WITr alles un: des badischen Markgrafen: „Was echtet
ihr diesen Fürsten d ist frömmer, denn WIT alle.”

/1 Hasse, a;alQ.; (Hervorhebung VO Hasse): der Heidelberger atechismus,
den [E  e mıt vollem Rechte seinen atechismus kann, weil ihn angeord-
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ber auch der Heidelberger Katechismus selbst wurde personalisiert:
Er wurde bedrängt, wurde ZU Märtyrer, wWwI1e etwa elemann und
Heppe ausführen, aber triumphierte.”? Da die erdrängung des ate-
chismus 11UTr rund 5() Jahre zurücklag, griff noch das VO  > Jan Assmann
bezeichnete „kommunikative Gedächtnis” .73 SO erwähnte PE ass
selner ätigkeit als Pfarrer 1m Badischen äalteren Menschen begegnet sel,
die och 1mM Heidelberger Katechismus unterrichtet worden und
deren ugen geleuchtet hätten, WenNn ihnen Krankenbett rage
rezıthiert habe, oder deren Lippen sich bewegt hätten, eine ate-
chismusfrage einNe Predigt habe einfließen lassen.”4 Von einem analo-
SCIL, die Renaissance des Katechismus als Wiederauffindung zeichnen-
den Erlebnis berichtete Thelemann, der 1851 ın sSe1inNner pfälzischen CZ
meinde Billiıgheim versucht hatte, den Heidelberger Katechismus 1ın der
Konfirmandenarbeit IIECU fruchtbar machen, indem den ugendli-chen Fragen erte eım lauten Auswendiglernen Hause sSe1 den
Alteren das Gesprochene ekann vorgekommen. Sie hatten bemerkt,
ass sich Formulierungen aus dem Heidelberger Katechismus
gehande hatte Darauf selen die achböden UrchAhsuc und der Kate-
chismus gefunden worden. elemann WarTr dem auf die Spur gekom-
INECI), als die Konfirmanden gefragt hatten, ob S1€E mitschreiben MUSS-
ten, S1e doch den ext gedruc vorliegen hätten.’5

Jle Vertreter sehen 1863 einNne Renaissance des Heidelberger Kate-
chismus er Für Lang sSind die ubiläumsfeiern eın Indiz für die
L11UM wieder gegebene Hochschätzung, derer sich der Katechismus ach
einer Durststrecke wieder erfreue, Ja S1e belegten den Slegeslauf des He!l-
delberger Katechismus.7® Er sieht eiINe „Zeeıt des Iriıumphes” für diesen
Katechismus hereingebrochen.” Plitt formuliert: „Der Heidelberger Kas
techismus ebt noch, iıst dreihundert ahren nicht gestorben. Er ebt

den Herzen der Christen Wiıe viele Katechismen sSind seitdem aufge-
taucht, wWw1e viele och den etzten dreißig der vlerz1g ahren, und
Sind schon Jange wieder das Meer der Vergessenheit versunken,

net, geprülft, erganzt, herausgegeben, bekannt, vertreten un: noch kurz VOT seinem
Tode In seinem Glaubensbekenntnisse wliederholt und bestätigt hat.“”
Vgl die ben zıtierte Aussage Thelemanns aus Evangelisch-reformirte Kirchenze!l-
tung (1863) 5/ und den Festvortrag Heppes, Bedeutung (wie Anm. 383);
Vgl Jan Assmann, Kollektives Gedächtnis unı kulturelle Identität, Jan ASss-
mann/ Tonio Hölscher 2e.), Kultur un: Gedächtnis, Frankfurt 1988, 10€. Nach
Assmann ist das kommunikative Gedächtnis ausschliefßlich auf die Alltagskom-munikation bezogen. Dies lässt sich durchaus den folgenden Zeugnissenun: Thelemanns verifizieren, besonders TIThelemanns Bericht, der die Aussagen
seliner ehemaligen Konfirmanden 1mM pfälzischen Dialekt wiedergibt; vgl Thele-
INann, Handreichung (wie Anm. 4 / 533
Vgl Plitt, Bedeutung (wie Anm. 16),
Vgl Thelemann, Handreichung (wie Anm. 4 / 533f. elemann gibt die Konfir-
manden wieder: „Herr Parre, IlerTr hawwe’s gedruckt; m1sSse mer’s dann noch
schreiwe?“
Vgl Lang, Katechismus (wie Anm. 16), 59f.
A,
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da{fs I11ail aum ihre 1te mehr kennt! Der Heidelberger Katechismus
erlebt sSeın dreihundertjähriges ubiläum und wird, (Gott will, och
mehrere olcher ubiläen rleben. Hr wird nicht sterben, el wird eben,
lange es eine evangelische TC 1D Im Schicksal des Heidelberger
Katechismus erkennen die deutschen Reformierten ihre eigene (“
chichte, und wird auch zZux ‚ymbo. dafür, ass diese hat

Im Jubiläumsfest wird die Eigengeschichte, die für die Gruppe konsti-
tutive eıt VO Inıhum bis Z Jubiläum gedeutet. Als verbindliche
Interpretation der Vergangenheit soll S1€e die Identität sichern,”” Stabilität
vermitteln und Zukunft röffnen alog ZUT eu der Geschichte
des Heidelberger Katechismus bestimmt me1ist das Schema VO Hoch,
Verfall und sich andeutendem erneute Aufstieg das Bild Nur die EIl-
berfelder Predigten transportieren das Bild eines gegenwärtigen Nieder-

der reformierten T Der Vertall wird urchweg mıt dem
gleichsam VO aufßen einstürmenden Rationalismus identifiziert; ass
auch reformierte Aufklärer wWI1e die beiden Sack xab, wird nicht erwähnt.
Inmuitten dieses 1INDrTruCcCAs erwlıes sich der Heidelberger Katechismus als
widerständig: Den sich dem Rationalismus ügenden blieb NUrT, ihn
abrogleren. Hundeshagen bemerkt, die reformierte IC E1 ın den
Rationalismus hineingeraten, die lutherische T SEe1 VO  aD} ihm aber
geradezu verschlungen worden. Grund, sich rühmen, hätten die Re-
ftormilerten jedoch nicht, wiewohl S1e Anteil der entstehenden Frwe-
ckung gehabt hätten.®% charier eurtel. mannn den ir den RaHo-
nalismus bei den Reformierten angerichteten haden, unter anderem,
weil bei ihnen orößere Freiheit geherrscht habe, die eine auch außere
Lossagung VO Heidelberger Katechismus erleichtert abe

Wem der sich abzeichnende oder erhoffte Wiederaufstieg verdan-
ken ist, darüber gehen die Meinungen auseinander. Einige sehen eiıne
Wirkung der Union. SO begrüßt Plitt, ass der Heidelberger Katechismus

den etzten Trel Jahrzehnten VOT dem Jubiläum „n organischer Ver-
indung mit Luthers kleinem Katechismus 1n TEL unirten Landeskirchen
des westlichen Deutschlands wieder 1n Gebrauch gekommen und eDen-
dig geworden ist.“ 82 Diese Stimmen betonen entsprechend den Unıions-
charakter des Katechismus, außer 1 Hasse und Sack.®® der Re-

78 Plitt, Bedeutung (wie Anm. 16),
Vgl Müller, Jubiläum (wie Anm. 7I

8() undeshagen, Rezension zu: ] arl Sudhoff, Theologiéches Handbuch Z.UT Ausle-
Ug des Heidelberger Katechismus. kın Commentar für Geistliche unı geförderte
Nichttheologen, Frankfurt a.M. Erlangen 1862, 1: TIhStKr (1864), 173#

81 Vgl Ullmann, Züge (wı1e Anm. 55), 662
82 Plitt, Bedeutung (wie Anm. 16), Für Ullmann, Züge (wıe Anm. 55), 666f.,

ist die Union dem Heidelberger Katechismus nicht abträglich. Er sieht (a.a.QU.,
83

637) 1n Kurfürst Friedrich einen „Vorläufer posıtıver Union“”.
Vgl Hasse, Nachrichten (wie Anm 59), 14.16, ınter Rekurs auf Max Goebel und
einen Artikel aus dem Evangelischen Gemeindeblatt; Sack, Charakteristik (wıe
Anm. 16), 226 Hasse w1ıe Schaff, Geschichte (wıe Anm. 363, und Dalton,
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formierten Kirchenzeitung ze1ıgt sich eine sehr differenzierte Betrachtung
der Union.®*4 Zahn verwirft sS1e dagegen letztlic Andere sehen die Ur-
sache des Wiederaufstiegs 1ın einer 17r die rweckungsbewegung
ermöglichten un 1ITC den lutherischen Konfessionalismus evozlerten
Kückbesinnung auf die reformierte Tradition.®® Für Fa  z ist die TWEe-
ckung insofern eın ambivalentes Phänomen, als S1e ach ihm mıtverant-
wortlich für die Entstehung des lutherischen Kontfessionalismus 1st.87
Insgesamt wird S1e aber pOS1t1V ewWerteL. Andere eologische Richtun-
SCH auch mıiıt reformierter Präsenz werden dagegen verworten. sbe-
sondere Schleiermacher wird ausgeblendet.® Ausnahmen bilden LLUT

mMmMaAaNnuel (wie Anm. 69), 1 / zıt1eren den Satz VO  - Max Goebel, Geschichte des
christlichen Lebens 1ın der rheinisch-westfälischen Kirche. 1/ Koblenz 1849,

61° 4 „Der Heidelberger Katechismus kann 1mM eigentlichen Sinn des Wortes als
die Blüthe un die Frucht dern deutschen und tranzösischen Reformation
angesehen werden; hat Iutherische Innigkeit, melanchthonische Klarheit, ZWI1INg-lische Einfachheit un! calvinisches Feuer 1ın Eins verschmolzen, un! 1st darum
uch ungeachtet mancher ängel und en (neben der veränderten augsbur-gischen Confession VO  a} das einz1ge gemeinsame, Bekenntnifß und Lehrbuch
dern deutschen reformirten Kirche VO:  a der Pfalz nach den Niederlanden
und bis nach Brandenburg un Preufßen geworden un: geblieben.” AÄAhnlichen
Charakter hat die Aussage des Bremer Pastors Friedrich allet aus dem Vorwort

selner 18572 veröffentlichten Ausgabe des Katechismus, die Lang, Katechismus
(wie Anm. 16), 5 und Thelemann, Handreichung (wie Anm. 4 / 9! zıtieren:
Der Heidelberger se1 irenisch un vermittelnd zwıschen denen, die In der
Hauptsache ein1g sind, „da{fs ohne Stolz un: Eigensinn der gelehrten Theologen
und ihrer Nachsprecher längst die Eintrachtsformel der mn evangelischen Kır-
che geworden wäre.“
Vgl das nicht gezeichnete Vorwort, Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung F1
(1861), 6/ dem die Union als Werk VO  z Lutheranern gezeichnet wird. IDiese
werden uch als die Gewinner der Union dargestellt, während die Reformierten
deren Verlierer selen. Bezeichnend ist, dass Schleiermacher keine Erwähnungfindet. Vgl uch die Außerung aal Die reformierten Gemeinden selen her-
untergekommen se1it der Zeıt, ıIn der die aufgeklärten lutherischen Kirchenbehör-
den den Reformierten zugerufen hätten „Kommet Uuns, WIT Sind Brüder!*
Zahn sendet dabe!l, abhängig VO  _ selner Wahrnehmung der Situation ıIn den Vel-
schiedenen Landesteilen Anhalts, unterschiedlich! Signale au  N 50 kann (s
Zahn, Recht |wie Anm. 17], 54) aäußern, die Union solle ıIn der ungehinderten
Abendmahlsgemeinschaft und 1mM brüderlichen Frieden ihrem Recht kommen,
die Konfession solle ıIn der Wiedereinsetzung des Heidelberger Katechismus und
der Rückerstattung der alten Dessauer Agende die reformierten Gemeinden
und des lutherischen Katechismus die lutherischen Gemeinden S ihrem ec
kommen, wobei auf einer „klarein| Sonderung der Gemeinden“ besteht; äahnlıi-
che Formulierungen finden sich a.a.Q., 104, Köthen. A.a.U., 7 / ber beklagt
CI die Union habe den Weg ZU Luthertum gebahnt, die bernburgische Kirche sel1

S6
ıne lutherische geworden.
Vgl tTwa eppe, Bedeutung (wie Anm 33), 1 J Hundeshagen, Kezension (wie
Anm. 80), 1/4, und hinsichtlich der Streitigkeiten 1ın Lippe Neuser, Einführung
(wie Anm. 18),

87 Vgl Zahn, Recht (wie Anm. 47} 79£. „5So sehr WIT die Thätigkeit dieser Männer
für Erweckung 1nes anderen Lebens, als das der rationalistischen eıt WAaär, 1TeI-
kennen, sehr mMussen WIT ihre Lutheranisirung rechtlos nennen. “
Lies entspricht der Selektivität des Funktionsgedächtnisses; vgl Assmann, krinne-
rungsraume (wie Anm. 134
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Schaff und Hundeshagen. Schaff reklamıiert ihn WI1e auch den Heidel-
berger Theologieprofessor anıe Schenkel, itbegründer des Protes-
tantenvereıins, als reformiert.®? Hundeshagen ennt Schleiermacher den
änger einer erneuerten Theologie.? IDies sind aber Außfßenseiterpo-
sıt1ıonen aus der akademischen Theologie. Alle anderen vertreten eine
deutlich verkürzte Eigengeschichte. Völlig einheitlic ist S1€e nicht, ULLV!

rückbare aten stehen aber fest. Angesichts der Herausforderungen
des Protestantismus (Gestalt der Loslösung der Kirche VO Staat und
der daraus folgenden Selbstorganısıerung hält Hundeshagen den refor-
mlerten Protestantismus auf TUN! dessen spezifischer Erfahrungen für
zukunftsfähiger als den lutherischen.?! uch diesem Jubiläum lässt
sich der für das Reformationsjubiläum des ahrhunderts typische
1C ach 1n eine unendliche Zukunft konstatieren.??

Hinsichtlich der Nationalisterung?®, einer a  e die den deutschen
Protestantismus der eıt pragte un 1m spateren f  er auch
die Ausgestaltung der edenktage der Reformation bestimmte, werden
1 reformierten Katechismusjubiläum unterschiedliche Tendenzen sicht-
bar Der atente Vorwurf, reformiert seın heiße nicht-deutsch se1n,
wird VO den Herausgebern der Reformierten Kirchenzeitung zurück-
gewlesen. Zuweilen wird akzeptiert, VO Elberfelder Pastor üunzel

einer Katechismuspredigt 1mMm dortigen Jubiläumsband. Er konzediert,
die reformierte TE SEe1 eın remdling auf deutscher Erde, S1€e stehe w1e
e1in Ausländer, aber wohlberechtigt auf erobertem Boden.** Die gegentel-
lige Auffassung spricht Aaus dem VO elemann zı ierten Gedicht Miıt
dem Heidelberger Katechismus wird gerade das Welsche abgewehrt. Der
Besuch dererTagungsteilnehmer Hermannsdenkmal ach
dem eigentlichen Tagungsprogramm ist selbstredend kın Nationalfest
als „Einbindung der Teilnehmer eıne auf die eutsche Natıon EZ.O0-
SCHNC Gedanken- und Gefühlswelt”®> tellen die Festlichkeiten indes nıcht
dar | ıe Reformierten sind genötigt, auf die zunehmende Nationalisie-

xo Schaff, Geschichte (wıe Anm. 3 / 360
Y() Vgl Hundeshagen, Rezension (wı1e Anm. 80), 174, vgl ferner aa C 178,

das frühe Engagement des „Reformierte[n] Schleiermacher“ für eine Neugestal-
tung des Verhältnisses VO  . Staat un:! Kirche herausstellt.

41 Vgl Aa 75£.179
9 Vgl Wolfgang Flügel, Zeitkonstrukte 1mM Reformationsjubiläum, 1n Müller, Jubi-
4’3

läum (wie Anm. 96-99
Diesen Begriff verwendet Laube, Splitter (wie Anm. 14), 163 artın Schulze
Wessel, DIie Nationalisierung der Religion un die Sakralisierung der atıon 1
östlichen kuropa, artın Schulze Wessel (Hg.), Sakralisierung der atıon 1mM
östlichen Europa, Stuttgart 2006, 7/ spricht VO  5 der „Nationalisierung der Religi-
OI  &P die definiert als „Anpassungsprozeß, 1n dessen olge der relig1öse Mensch
uch das Wertesystem der on 1ın sSe1n Denken und Handeln aufnimmt.  A

Y4 Vgl Fr. Künzel, Schlufß-Predigt. Reformations-Predigt über Offenbarung Johannıs
Y95b

S14 11 TOS (wie Anm 47), 599
Düding, Einleitung (wie Anm
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run) reagleren, die Jubiläumsfeierlichkeit selbst aber ıst davon aum
berührt

Der Ertrag des Jubiläums
ihrem Rückblick auf das Jubiläum stellten die Herausgeber der Van-

gelisch-reformirten Kirchenzeitung, (Jtto elemann und rnst Stähelin,
1864 fest, die reformierten Kirchengemeinden Deutschland hätten
SOWeIlt S1IE infolge der Union nicht ihre Herkunft hätten eın

Bewusstsein für die „Kleinodien ihres Erbe”“” entwickelt.%6 Das Jubi-läum habe eine Aufwertung des Heidelberger Katechismus als eiINes
wesentlichen Elements der reformierten Iradition bewirkt em habe
dieer Konferenz die Verbindung der Gemeinden L1IEU gefestigt,
Was die beiden Herausgeber angesichts der kKahmenbedingungen der
Gemeinden als Erfolg werteten.?/ Greitbare Wirkungen konnten S1e aller-
dings nicht ausmachen. Die Herausgeber bekundeten, den in1gungs-
PIOZESS der deutschen Reformierten forcieren. Es gelte, sich auf sich
selbst konzentrieren: „Wır aber wollen IC einwärts gerichtetsSenıin lassen, WITr wollen das Herz treu, die ugen wacker und die
an fest eingeschlagen halten, kleine emeinschaft beftesti-
gsCch

Die intendierte kontinuierliche Wiederaufnahme der AllgemeinenKonferenz misslang. Nur eine Konterenz fand 1867 Detmold STa Sie
1e die letzte bis arburger Konferenz 1884, anlässlich derer der
Reformierte Bund begründet wurde.? S50 hat das Jubiläum die reformier-
ten Einigungsbestrebungen wohl cht befördert. dieser Hinsicht darf
die Strahlkraft eines uD1laums nicht überschätzt werden. ıner entspre-henden Mobilisierung hinderlich Waren gegensätzliche Haltungen unter
den Reformierten: en! die einen konfessionalistische Positionen
forderten, hatten die anderen für eine kontessionalistische a  S über-
aup kein Verständnis mehr.100 Förderlich dürfte sich hingegen das
Jubiläum auf die schon 1mM Gang befindliche Kenalssance des He1idelber-
SCr Katechismus ausgewirkt en wobei ZEeWISS konzedieren ist,
ass das Fest schon USATUuC und damit Wirkung der gesteigerten

97
Vgl Evangelisch-reformirte Kirchenzeitun
Vgl a.a.Q., 1f.
AaO:

99 Vgl Goeters, Vorgeschichte (wie Anm. 13); Frustriert legte elemann daher
1877 die Schriftleitung der Evangelisch-Reformirten Kirchenzeitung nieder.

100 Vgl etwa das Vorwort, Evangelisch-reformirte Kirchenzeitung 11 (1861),„Unter den Reformirten selbst werden WIT uch In diesem Jahre manchen, der hel-
fen könnte, vielleichtS früher geholfen hat, mifsmuthig sich ferne halten sehen.
‚Ihr se1d nicht kontftessionell genug!‘ SCn die eınen, während die anderen
sprechen: ‚Wozu dies konfessionelle TIreiben?’ La{fst uUu1ls Christen Se1IN un der

pParteinamen vVeErsgeSSsSECN.
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Relevanz diesés Katechismus die Reformierten ist Die ubiläumsver-
anstaltungen en LEeEU als das alle deutschen Reformierten verbin-
en! ekenntnisbuch, gleichgültig welche kirchenpolitische a  g S1e
einnahmen, propaglert un! fixiert. Ermöglicht wurde dies 1C den
Charakter des Heidelberger Katechismus, der sowochl reformierte Kon-
fessionalisten WI1e Anhänger der Unıion hinter sich scharen und als
Identifikationspunkt dienen vermochte. Wo L11IU. eine Chance hatte,
setzte sich durch, 1n ein1gen Gemeinden Hessens, ach 1866 iın eiInl-

(GGemeinden assaus, 1872 der reformierten 5Synode Slegen, 1895
schliefslich der Herrschaft Plesse bei Göttingen der preufischen DPro-
V1NZ Hannover. Fın erneuter Angrif: auf den eDraucC des Heidelberger
Katechismus 1867 1in Lippe misslang.191 1ıberal geprägten Gebieten
1e seine erwendung dagegen schwier1g. Die VO ext des Heidel-
berger Katechismus mitbestimmten Katechismen Ebrards und Ullmanns

der Pfalz und in en wurden 1869 bzw 1882 wieder abgeschafft.
Aufgrund der Stärke des Luther nhalt setzten sich ort als Lehr-
buch Luthers Kleiner Katechismus, als Ordinationsverpflichtung onfes-
S10 Augustana und Apologie durch.102

Schlussfolgerungen
Miıt den Kategorien „Nationalfest” un! „bürgerliches Freiheitsfest“” 1st
das Katechismusjubiläum VO 1863 nicht adäquat erfassen. Es ist est
einer Minderheit, und als olches ist es eiIne Selbstdarstellung ach
sen Es erhebt eiıne politischen Forderungen. Es dient ausschlieflich der
Vergewisserung ach innen. SO stellt eın Jubiläum SUul gener1s dar
Oiern lässt sich die These Martın Friedrichs VO einem Zeitalter der

Kirchwerdung 1mM Groben verifizieren. Friedrich fasst darunter
auch die Vereine, die als Versuche einer Realisation VO TC
angesichts der Unbeweglichkeit der mtskirche versteht.1% Zu einer

101 Vgl Thelemann, Handreichung (wıe Anm. 4 / 537 e1 apostrophierte eın
Abgeordneter des norddeutschen Reichstags den Heidelberger Katechismus als
höchst unzeitgemäf für den Religionsunterricht un orderte eın Religionsbuch,
das einem vernünftigen Christentum huldige. Nach der Lippischen Volksschul-
ordnung VO  - 1873 82 Fragen lernen; vgl elemann, a.a.Q., 5453 In
Kurhessen blieb der Streit den Bekenntnisstand letztlich unentschieden. Nach
dem Übergang Preufisen bekämpften sich Vilmarianer un: Reformierte un!
Unionsanhänger noch mıiıt Je ıner Deklaratıon, dann versandete der el da-

arl Wicke, DIie
29-31 hessische Kenitenz Ihre Geschichte und ihr S5inn, Kassel 1930,

102 Vgl  500 Christoph hröter, Anhalt. Geschichte, RGiE 4 B Tübingen >Sp
103 Martin Friedrich, Das Jahrhundert als „Zweıtes Konfessionelles Zeitalter”? An-

merkungen aus evangelisch-theologischer Sicht, 11 laf Blaschke Hrg.), Kontfes-
s1ionen 1m Kontflikt. Deutschland zwischen 1800 und 1970 eın zweiıtes konfessionel-
les Zeitalter, Göttingen 2002, 111 Friedrich sich 1ın diesem Beıtrag kritisch
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L1EeUeEeN eigentlichen Kirchenbildung kam reformierterseits 11Ur In
ayern ort aber schon VOT dem ubiläum un der preußischen
Provınz Hannover 1881/ 1882 als Zusammenschluss der verschiedenen
VOT 1815 selbständigen reformierten Kirchentümer.1%4 Die Konferenzform
mündete schliefslich 1n den Reformierten Bund als einer anz VO Kir-
chen, (Gemeinden und emeindegliedern, die sich selbst nicht als IC
verstand, aber „Wahrung und ege der (süter der reformierten TC

Deutschland 105 verfolgte. Signum des ]  un  er ist eine vielfäl-
tıge Neu-Formierung, ausgelöst durch die seinem Beginn stehende
Verunsicherung.

mit Blaschkes These VO Jahrhundert als einem ‚Zweıten konftfessionellen elt-
alter auseinander.
Vgl Goeters, Vorgeschichte (wie Anm 13} Außerhalb verblieben die (e-
meinden der schon Anfang des Jahrhunderts konstituierten „Niedersächsischen
Konföderation reformierter Gemeinden”, der die Gemeinden Göttingen, Braun-
schweig, Hannover, Celle, Bückeburg und Hannoversch Münden gehörten. I e
111e  e entstandene „Evangelisch-reformierte Kirche der Provınz Hannover“” setzte
sich ZUusamımen aus den Gemeinden UOstfrieslands, der Grafschaft Bentheim, der
Niedergrafschaft Lingen, des Herzogtums Bremen unı der Herrschaft Plesse bel
Göttingen; vgl dazu Hans-Walter Krumwiede, Kirchengeschichte Niedersachsens.
/weiter Band Vom Deutschen Bund 1815 bis ZUTr Gründung der Evangelischen
Kirche 1n Deutschland, Göttingen 1996, 6 VAA 1881 konstituierte sich die verfas-
sungsgebende Vorsynode, 158582 tirat die Verfassung 1ın Kraft. Der Bekenntnisstand
der bisherigen Kirchentümer bzw Kirchengemeinden blieb erhalten. Der Versuch,
den Heidelberger Katechismus iın die Verfassung aufzunehmen, misslang auf-
grund der Voten des Generalsuperintendenten Bartels und des königlich-preußi-schen KOommissars; vgl Krumwiede, aal 380)

105 der Statuten des Reformierten Bundes VO  an 1884, nach Goeters, Vorgeschichte
(wie Anm. 13); ME

D


